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Lloyd George Premierminister.
Zehntausend Gefangene am predeal . — Im November 94 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 8. Dez . fAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz . A«f dem westlichen

Maasufer griffen die Franzosen gestern die von uns am 6.
Dezember gewonnenen Gräben ans der Höhe 304 a« ; sie
find abgewiefen worden.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

fiilssische Borstöhc an der Dünafront scheiterten. Südlich
eoit Widsy wurden in eine unserer Feldwachen eingedrnn-
zene Abteilungen sofort wieder vertrieben.

Front des Generalober ste « Erzherzog
isosef.  Nach der großen Entlastnngsosfensive in den Kar¬
pathen habe« die Russen nur noch Teilangriffe  un¬
ternommen; sie stürmten gestern mehrmals an der Ludowa
and im Trotusnttal gegen unsere Linien an «nd wurde«
zu rückgeschlagen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
r Mackensen . Unser Borgehe»  gegen und über die
Linie Bukarest—Ploesti erfolgte so schnell,  das , die im
Srenzgebirge am Predeal nnd Altschanzpaß stehenden Rn-
«Snen keine Möglichkeit  fanden , rechtzeitig zn-
riickzngehe » ; sie stießen auf ihrem Rttckzng ans dentsche
»nd österreichisch-ungarisch« Truppen nnd sind von Norden
zedrängt, zum großen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge nnd Donau ist die Berfolgnng im
Antz.

Die 9. Armee machte gestern allein etwa
1000 0 Gefangene.

Am Alt erfüllt sich das unvermeidliche Schicksal der i«
Kestrumänie« abgeschnittenen Kräfte. Oberst v. Szivo
«zwang am 8. Dezember mit den ihm unterstellten österrei¬
chisch-ungarischen nnd deutschen Truppen ihre Ueber¬
labe . Zeh« Bataillone und sechs Batterie «, in Stärke von
8M0 Mann mit 26 Geschützen streckten die Waffen.

Mazedonische Front.  Nächtliche Angriffe der
Kerben bei Trnava löstlich der Cerna) sind von deutschen
mb bulgarischen Truppen znrückgcwiesen worden. Ebenso
Icheiterten erneute Vorstöße der Engländer in der Strnma-
Kbeue.

*

Trotz meist ungünstige « Wetters sind auch im Monat
liovember  große Erfolge von der Fliegertruppe
«zielt worden.

Dem eigenen Berlnst von 31 Flugzeugen im Westen und
C#«n, i« Rumänien «nd ans dem Balkan stehen folgende
Wahlen gegenüber:

Die Gegner verloren im Luftkampf  71 Flug-
*«W, durch Abschuß von der Erde 18 Flugzeuge , durch nn-
Keiwillge Landung 7 Flugzeuge , im ganzen 94 Flugzeuge;
iavon find in unserem Besitz 42, jenseits der Linien erkenn¬
et abgestürzt 32 Flugzeuge.

Die Artillerie - und Infanterieflieger ficherte« fich durch
^rvorragendc Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe A«er-
^llrnng und Vertraue » der andere« Truppe « ; die Füh-

schätzt ihre Leistungen hoch ein.
Der 1. Generalqnartiermeister : Lndendorsf.

Lloyd George Premierminister.
London.  8 . Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird bekanntgegeben, daß Llond George
fcftettt abend eine Audienz beim König hatte «nd daß er
j*8 ihm angebotene Amt des Premierministers nnd
Eb1. Lords des Schatzes annahm »nd dem König

^ ber Ernennung die Hand küßte. Die Kundgebung zeigt,
die Kabinettbildnng durch Lloyd George zustande

*»wt . ,

die Arbeiterpartei tritt in die Regierung ein.
L on d o n, 8. Dez. (Wolff-Tel .)

^. Amtlich  wird gemeldet, daß die Arbeiterpartei be-
Mh . an der Regierung teilzunehmen. Sie sprach auch die
Wartung ans , daß die Regierung trachten wird, die
"iSr Frage zu löse ».

zranzösische llammer.
Vertrauensvotum für die Regieruug.

Genf,  8 . Dez. Molff -Tel .)
Nachdem die französische Kammer die Geheimsitzungen

beendet hatte, nahm sie die öffentliche Sitzung wieder auf.
Teschanel verlas 19 Tagesordnungen . Briand  erklärte:
Nach längeren Erörterungen , die es der Kammer ermög¬
lichten, sich ein Urteil zu bilden, werde die R eaie runa nur
die Tagesordnung Batanö - Lacroze anneh¬
men,  die von den Regierungserklärungen über die Re¬
organisation des Oberbefehls,  sowie übe» die
Tätigkeit der Regierung hinsichtlich des Krieges Kenntnis
nimmt. Diese Tagesordnung drücke klar das V̂ertrauen
zu der Regierung aus , dessen sie nach der Debatte bedürfe,
um ihre Aufgabe mit der nötigen Autorität zu erfüllen.

Nach der Erklärung Brianös äußerten mehrere Abgeord¬
nete ihre Ansichten.

C h a u m e t kritisierte die Maßnahmen der Regierung,
deren Mangel ■an Weitblick vor allem die Unternehmung
im Orient lähme. Wir sind in Athen  in einer Lage, die
zum mindesten unser Prestige nicht erhöht.

Briand erwidert, das Prestige Frankreichs sei erha¬
ben  über eine solche Auffassung.

CH a um et schloß, indem er an die Verpflichtungen
erinnert , die das Ministerium nicht eingehalten hat. — Auch
Compere Marcel  tadelte die Regierung . Mille¬
rand und Renaudel  erklärten , fie würben für das
Kabinett stimmen.

Die Kammer lehnte sodann mit 398 gegen 117 Stimmen
die Tagesordnung Taröieu , die der Regierung das Vertrauen
versagt, ab und nahm im Anschluß an die Erörterung der
verschiedenen Interpellationen in der Geheimsitzung in
öffentlicher Sitzung mit 344 gegen 180 Stimmen eine Ta¬
gesordnung an, die der Regierung das Vertrauen ausspricht.

..jv, . -»

Basel.  8 . Dez. fEig. Tel . Zens. Bln .)
Ein Pariser Telegramm der „Gazette de Lausanne"

entnimmt dem „Journal des Debats " die Meldung , daß
eines der Ergebnisse der heute zu Ende gehenden Geheim¬
sitzung der französischen Kammer die Schaffung eines
Ober st en Ueberwachungsrates  der Obersten Hee¬
resleitung sein werde, dem als Mitglied unter anderem
auch General Jo ff re angehören werde. Joffre , dessen
zurückhaltende Kriegführung den neuen strategischen Auf¬
gaben nicht mehr angepaßt scheine, soll durch einen ener¬
gischeren Heerführer ersetzt werden.

Nur im Interesse Englands!
G e « f. 8. Dez . lEig . Tel . Zenf . Bln)

Bei der Aussprache in der italienischen Kammer über
Bosellis Rede vom Dienstag stellte Ferri die Lage Ita¬
liens in sehr düstere « Farven  dar . Er bezweifelte
die Möglichkeit eines Entente -Sieges und betonte die Not¬
wendigkeit, daß die Neutralen die Friedensinitiative er¬
greifen.

Auch der Sozialist Modigliano zerpflückte die Regie¬
rungspolitik nnerbittlich. Er zeigte, wie der ganze Krieg
n«r im Jnteresie Englands liege , das sich der deutschen
Konkurrenz entledigen wollte . Die italienische Kammer
müsse wisse«, daß die Regierung die Interessen Italiens
schütze. _

Zubel in Athen.
B e r n, 8. Dez . sEig. Tel . Zens . Bln .)

In Athen herrscht über die Vertreibnng der Eng¬
länder « nd Franzosen  ungeheurer Jubel . Die
Menge zieht unter Abfingung nationaler Lieder und Hoch¬
rufen auf de« König und die Armee durch die Straße « .

*

Rußland gegen englische Lntthronungsabsichten.
Wien,  8. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .s

Die „Zeit" berichtet aus Genf: Der „Matin " erfährt
aus London:  Die Absichten des Verbandes der griechischen
Dynastie gegenüber sind noch nicht klar. Lord Cecil plant
die Entthronung  des Königs, Rußland  aber erhebt
dagegen P r o t e st.

Amerika übernimmt den Schutz der Entente-
Interessen in Griechenland.

Bern,  8 . Dez. sEig. Tel ., zb.)
Wie das „Petit Journal " aus Athen  meldet , wurden

die Vereinigten Staaten mit der Wahrung der Interessen
der Ententeangehörigen betraut . Die französischen
Konsuln  erhielten Befehl, mit der französischen Kolonie
Griechenland zu verlassen.

Trotze Mengen vergrabener russischer Munitio
ausgesunden.
Krakau,  8 . Dez . sPrivat -Tel . zb.)

Der „Kuryer Codzienny" meldet aus Groöek Jagiel-
lonski bei Lemberg, wo bekanntlich mehrmals große und
erbitterte Kämpfe stattfanden: Dieser Tage war hier zur
Inspektion der Gerichte und Gefängnisse der Gerichtsin¬
spektor für Galizien, Hawel, eingetroffen. Gelegentlich der
Inspektion eines Gefängnisses meldete sich bei Hawel ein
Aufseher und brachte die Bitte vor, es mögen die massen¬
haft im Gefänanishofe bestatteten Leichen gefallener Russen
ausgegraben und an anderer , geeigneter Stelle bestattet wer¬
den. In dem Hofe befand sich ein hoher Hügel mit einem
Kreuze, welchen die Russen vor ihrem Rückzuge errichtet
hatten. Der Aufseher behauptete, es sei der „Leichentuch"
so stark, daß es nicht zum Aushalten sei. Der Gerichtsin¬
spektor veranlatzte, daß der Bitte des Gefängnisaufsehers
entsprochen werde. Zur nicht geringen Ueberraschung fand
man in der vermeintlichen russischen Massengrube keine Lei¬
chen, wohl aber eine Menge russischer Schrapnells , Bomben
und anderer Geschosse. Die Munitionsmengen wurden den
Militärbehörden übergeben. Hierbei stellte sich heraus , daß
der vermeintliche „Leichengeruch" auf das Vermodern von'
Stroh und Holz zurückzuführen ist.

Großfürst Nikolaus nach Tiflis zurückgekehrt.
S t o ckh o l m. 8. Dez. lEig . Tel . Zens. Bln .)

Nach amtlichen Mitteilungen aus Petersburg ist der:
Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch  am 1. Dez.
aus dem kgl. Hauptquartier nach Tiflis  zurückgekehrt.
Das englischerscits verbreitete Gerücht, daß der Großfürst
den Oberbefehl über den rumänischen Kriegsschauplatz
übernommen habe, ist damit widerlegt.

Wiedereröffnung der Petersburger Fondsbörse.
Kopenhagen,  8 . Dez. (Wolff-Tel .)

Das russische Nachrichtenbureau veröffentlicht nach¬
stehende Meldung aus Petersburg:

Finanzminister Bark  hat im Ministerrat eine Vor¬
lage über die Wiedereröffnung der Petersburger Fonds¬
börse eingebracht. In der Begründung wird auf das große
Interesse hingewiesen, das in dem letzten Jahre für Obli¬
gationen und Aktien geherrscht hat ; große Mengen seien
gegen bar gekauft und neue Aktien sofort zu hohen Preisen
umgesetzt worden. Da diese Aufwärtsbewegung auf einer
vollständig gesunden Grundlage beruhe, erachtet der Mini¬
ster den Zeitpunkt für die Wiedereröffnung der offiziellen
Börse als günstig. _

Die Kapitulation am Alt.
Aus dem k. «. k. Kriegspressequartier wird «ns unterm

7. Dezember abends mitgeteilt:
Heute hat sich nach vier Woche« langem Herumirren «uh

anerkennungswttrdigem Widerstand nächst der Mündung des
Alt der Rest der rumänische« 1. Division der österreichisch-
ungarischen Brigade Szivo übergeben . Es streckten Teile
von zehn Bataillone « , eine Eskadron und sechs Batterien
die Waffen, 8000 Mann — darunter sechs Oberste — mit 26
Geschützen. Damit ist der Streifzug des Oberste« v. Szivo
planmäßig znm Abschluß gebracht.

Zur Einnahme von Lampina und ploesti.
Berlin.  8 . Dez . lWolff -Tel .)

Vom strategischen Gesichtspunkte  aus mutz
der Einnahme von C a m p i n a nnd Ploesti  die gleiche
Bedeutung wie der Eroberung von Bukarest eingeräumt
werben. Die Strecke Kronstadt—Bukarest , der kürzeste
Schienenweg von Ungar « nach der Walachei, ist damit in
den Händen der Verbündeten , was de« Nachschub an Mann¬
schaften und Material bedeutend erleichtert . Mit der Er¬
oberung von Ploesti ist ferner die Eisenbahnverbindung der
Moldau  mit der Walachei endgültig abgeschnitten.
In Ploesti befinde« sich die großen Petrolenmraffinerien
mit modernen Tankanlage « .

Von äntzcrster Wichtigkeit find auch für die Mittelmächte
die eroberten rumänischen Pctrolenmgebiete.  deren
ergiebigstes das Gebiet von Campina darstellt. Der größte
Teil der Rohölproduktion Rumäniens , die nahezu 2 Mill.
Tonnen pro Jahr beträgt , befindet sich damit in den
Händen der Sieger.  Alle Entente -Hoffnungen , daß
der Mangel an Schmieröl und Benzin die Kriegssührung
und Kriegsindustrie der Mittelmächte hemmen würde, find
somit für immer gescheitert.

Die Front der Verbündeten in der walachischen Ebene
ist durch die Einnahme von Ploesti von 700 ans nunmehr
100 Kilometer verkürzt.



Sette 2 Menk . Au- gabe
Die Wirkung auf Norwegen.

Kristiania , 8. Dez . (Wolff -Tel .)
Die norwegische Presse gibt öen außerordentlich tiefen

Eindruck, den der Fall Bukarests und die damit zusammen¬
hängenden Ereignisse machen, in Leitartikeln , militärischen
Uebexsichten, Kartenskizzen. Stadtarrstchten Bukarests und
großen Ueberschriften wieder . Alle Ausführungen gipfeln
darin , daß die Ereignisse in Rumänien ein kaum wieder
gutzumachender, moralisch, militärisch und materiell harter
Schlag für die Alliierten sei, deren Ansehen als Beschützer
der kleinen Nationen bedeutend litt.

Rumäniens Attrüd-vorräte.
Berlin.  8 . Non. (Wolff -Tel .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Nach
amtlicher rumänischer BeröffentliHung beliefen sich die im
Lande befindlichen Getreidevorräte am 1. Juli 1916 aus
1 600 000 Tonnen,  nämlich 4M OM Tonnen Weizen und
Weizenmehl , 782 OM Tonnen Mais , 520 000 Tonnen Gerste.
Der Rest verteilt sich auf Roggen und Hafer. Die dies¬
jährige Ernte ist kaum eine Mittelernte und hat folgende
Ergebnisse: 1800 000 Tonnen Weizen^ 690 000 Tonnen
Gerste, zusammen 4 400 000 Tonnen . An diesem Ertrag sind
die bisher von den Mittelmächten besetzten Gebiete mit
rund % beteiligt . _

Bk enaMchen5ch AverlMe.
343 3G0 Tonnen im November veriünkt.

Haag,  8 . Dez . sEig. Tel . Zens. Bln .)
Rotterdamer Schiffahrtskreise erfahren aus London, daß

englische Reeder den B e r l u st, den die englische, verbün¬
dete und neutrale Handelsflotte im Monat November durch
den Unterseebootskrieg  erlitt , auf 345OOO Tonnen
an geben.

Amerikas Mtzen aus dem Kriege,
Washington.  8 . Dez . (Wolff -Tel .)

Melönrr« de? Reuterichen Bureaus:
In dem vom Schatzsekretär Mac Adoo dem Kongreß

vorgelegten Bericht heißt es : „Der Wohlstand nahm zu an
Kraft und Ausdehnung der wirtschaftfichen Verhältnisse
und war niemals gesünder . Amerika wurde aus einem
Schuldnerstaat ein Gläubigerstaat . Der Goldbestand
wuchs  in sechzehn Monaten um 715 Millionen Dollars ."

Der Bericht schätzt die Ausgaben für Heer und Flotte
und gewisse Ausgaben für das sogenannte Vereitschafts-
prograwm für das nächste Steuerjahr auf 170 beziehnngs-
weise 197 Millionen Dollars.

Kleine krksgrrachrichten.
Die Grenzen des Königreichs Polen, dessen Wiederausrich¬

tung durch die beiden Mittelmächtein feierlicher Form der pol¬
nischen Nation zugcsagt worben ist. werben allerdings erst spater
bestimmt werden. Aber auch beute ist es schon möglich, sich ein
Bild von dem neuen Königreiche zu machen, wenn man sich den
Umfang des Landes zur Zeit der 1. (1772). 2. (1793) und
8. Teilung (1795), des Großherzogtums Warschau (1815). end¬
lich Kongreß-Po lens (1815—1831) an siebt, denn es wird, unter
Berücksichtigung der heutigen Verbättnisse. die historische Ent¬
wicklung sicher auf die Gestaltung des Landes Einfluß haben.
In sehr ansprechender Form sind die angeftibrten geschichtlichen
Momente auf der aus Anlaß der Errichtung des Königreichs
neu erschienenen, in sieben Farben schön ausgeführten G. Freu¬
tags Karte des Königreichs Polen, Galiziens und der angren¬
zenden deutschen und russischen Gebiete 1 : 2 Mill ., 50 : 70 Zen¬
timeter groß, Preis mit Porto 1.19 Jl — bei vorheriger Ein¬
sendung dieses Betrages von jeder Buchbandknng wie vom Ber¬
lage G. Freutag u. Rerndt, Wien VH., Schottenseldgasse62
(Robert Friese, Leimig, Seeburgstr. 961 zu beziehen — zu er¬
sehen. Der Umfang der Karte schließt auch noch ganz Kurland,
einen großen Teil russischen Gebietes (bis Kiierv) sowie Gali¬
zien ein, so daß zur lieber sicht der wahrschein lich in Menge auf-
tmrchenden Grenzkomdinationen eine genügende Unterlage ge¬
boten ist. Nickt unerwähnt sei, baß auck die Kamvflinie Mitte
November 1916 in der sehr zu empfehlendenschönen Karte ge¬
kennzeichnet ist. _

Mslands-Rriegerdank.
Wenn dermaleinst die Geschichte de? großen Krieges

geschrieben wird, dann wirb die unbegrenzte Opferfreudig-
keit de§ deutschen BolkeZ in allen seinen Schichten für seine
Helden , für deren Angehörige und Hinterbliebene ein leuch¬
tendes Ruhmesblatt für sich in Anspruch nehmen. Es wäre
wunderbar , wenn in diesem Kreise unsere Landsleute im
Ausland fehlten , wenn sie auch an allzu vielen Orten schwer
unter öen Verleumdungen der feindlichen Presse und man¬
cherlei Drangsalierungen z« leiden hatten. Vor uns liegt
ein Blatt , das Zeugnis dafür ablegt , wie unsere Volks¬
genossen draußen ihre vaterländische Pflicht nicht veraessen
haben die „Satzung des Kriegeröanks der Aus¬
ländsdeutsche  n ", einer Stiftung , die bestimmt ist, den
Invaliden des großen Krieges und den Hinterbliebenen
derer, die ibr Leben für das Vaterland geopfert haben, den

Berns Rickter+.
Zum Tode Hans Richters schreibt unser »**-Mrt-

arveiter:
Einer der letzten au § dem engsten Wagner -Kreise ging

dahin : Hans Richter  ist dreiundsiebzigjährig in Ban¬
reuth gestorben. Bon Bayreuth aus , wo er im Jahre 1876
mit der Leitung der ersten Nibelungen -Aufführung her¬
vortrat , ging sein Name in die ganze Welt hinaus . Er
war in England , wo er die Konzerte des Halleschen Orche¬
sters in Manchester und die Covent Garderr-Oper in Lon¬
don einige Zeit leitete , so gut bekannt , wie in Ameriba
oder in Deutschland . Hans Richter war zweifellos Jahr¬
zehnte lang der bedeutendste Dirigent  überhaupt.
Seine Konzerte waren überall die musikalischen Ereignisse.
Selbstverständlich hat man auch an ihm, wie an allem
Großen , herumgenörgelt . Man hat ihn als „Mujikfeld-
rvsbel" oder einseitigen Wagnerianer gescholten. Nur Un-
vernnnft ober Unwissenheit konnte io sprechen. Gewiß hat
Richter von Wagner gelernt , namentlich für die Wieder¬
gabe Wagnerscher Werke, aber wie sehr er ein Eigener,
Nnbeirrter war , zeigte er bei der Darstellung Beethoven¬
scher Kompositionen . Da konnte man nur von einem letzt-
möglichen Einfühlen und Nachschöpfen regen . Und gerade
für Beethoven hatte Richter eine besondere Vorliebe.

Mit Wagner kam er im Jahre 1866 zum erstenmal zu¬
sammen. Er wurde von ihm auf eine Empfehlung Essers
als „musikalischer Sekretär " angestellt und verlebte zunächst
zwei Jahre in unmittelbarer Umgebung des großen
Meisters . Er hals Wagner bei der Fertigstellung der
Meistersinger -Partitur und war auch bei der Erstauffüh¬
rung des Werkes in München als Chordirigent wesentlich
beteiligt . Auf eine Empfehlung Liszts wurde R-chber zum
Direktor der Budapester Nationaloper berufen . Kurz dar¬
auf, 1875, wurde er an die Wiener Hofoper gezogen , der
er bis zum Jahre 1900 angehörte . Später wirkte er haupt¬
sächlich auf Konzertreisen und in Bayreuth . Richter be¬
saß einen ausgeprägten Sinn ftir Klangfülle und Klang-

WieSbadener Zeilunq
Dank des Auslanbsdeutschtums darzubringen . Einer An¬
regung aus Bahia  entsprechend Haben der „Verein für
das Deutschtum im Auslände " und der .Hauptverband
deutscher Flottenvereine im Ausland " die Aufgabe über¬
nommen . den von allen Seiten her laut werdenden Wün¬
schen zu entsprechen und die allerorts sich regende Bereit¬
willigkeit zusammenzufassen, um die vaterländischen Spen¬
den des Auslandes an die richtige Stelle zu leiten und ihre
Verwendung im Sinne der Geber sicher zu stellen. Die
beiden um die Begründung der Stiftung sich bemühenden
Vereine haben keineswegs die Absicht, auf die allzu zahl¬
reichen Vereine draußen noch neue Reiser aufzupfropfen,
der von ihnen eingeschlaaene Weg richtet sich vielmehr da¬
bin, daß ihre Bertranensmänner bei den stattgefnndenen
Tagtrngen der Anslandsvereme , bei vaterländischen Festen
und sonstigen Gelegenheiten an den .„Kriegerdank" erin¬
nern und die Ergebnisse der hierbei zustande kommenden
Sammlungen in die Heimat leisen , wo der Arbeitsaus¬
schuß der im Bereinsregister in Berlin eingetragenen Stif¬
tung dafür Sorge zu tragen hat. baß der Gedanke lebendig
bleibt und daß die Früchte der Sammeltätigkeit dorthin ge¬
langen . wo sie am besten geeignet sind, vorhandene Lücken
auszufüllen und dem Willen unserer Landsleute draußen
entsprechend den Opfern des großen Krieges zugute zu
kommen. Durch Erwerbung der Mitgliedschaft in der
Heimat soll jedem Freunde des Auslandsdeutschtums Ge¬
legenheit gegeben werden, seine eigenen Beziehungen drau¬
ßen im Sinne der Stiftung in Bewegung zu setzen und in
den Dienst, ihrer Zwecke zu stellen. Verheißungsvolle An¬
sätze in der Richtung des von der Stiftung angestrebten
Ziels sind ia bereits vorhanden , die erfahrenen Mitarbeiter
der begründenden Vereine hegen das beste Vertrauen für
sein gutes Gelingen , und sie sind, so schwer auch die Ab¬
sperrung der Heimat von den Freunden draußen auf ibrer
Arbeit lastet, im Besitz herzerfreuender Zeugnisse dafür,
daß die Liebe zum Vaterlande und die Anteilnahme an
dem Schicksal, das uns heimgesncht hat . in aller Bedränams
nicht geringer geworben ist. Die Hanvtveschästsstelle scs
„Kr i e q e r d a n ks" befindet sich in Berlin W. 36, Am
Karlsbad 1011 — Afrikahaus —: der geschäftsführende
Vorsitzende des Arbeitsausschusses , Konteradmiral z. D.
Rocke, ist gern bereit , jede weitere Auskunft zu erteilen,
und sachdienliche Anregungen entgegenzunehmen . P . K.

Rum poMche Nachrichten.
Kaiser Karl «ach Wie« zrrrückqekehrt.

Kaiser Karl  ist Heute Morgen mit Gefolge aus dem
Großen Hauptguartier eingetroffen und hat sich »ach
Schönbrunn  begeben.

Graf Paar schwer erkrankt.
Wiener Blätter melden , daß der erste Generaladjutant

des verstorbenen Kaisers , Generaloberst Graf Eduard
Paar,  schwer erkrankt. Der Zustand gibt zu ernsten Be¬
sorgnissen  Anlaß.

beer und Aotte.
Personalveränderungen i« der 'Armee . Das Militär-

Wochenblatt meldet : Befördert wurden : zum Hauptman»
der Oberleutnant * Usener . Ser Landw.-Pioniere 1. Aufg.
(Mainz ), jetzt in der 1. Landw.-Pion .-Komp. des 18. Armee¬
korps : zum Leutnant d. R . der Bizefeldwebel 4- SHeuer-
mann (II Breslau ) im Landw.-Jnf .-Reg . Nr . 26; zum
Leutnant der Landwehr der Vizewachtmeister * Kreuz-
berg (II Frankfurt ) bei den Muni .-Kol. und Trains des
16. Armeekorps , des Landwehrtrains 1. Aufg.; zu Leut¬
nants ö. R .: der Ofjiziersaspirant * Henkelmann (II
Darmstadt ) im Res.-Jnf .-Reg . Nr . 40, die Vizewachtmeister
* Heinr . Wagner , * Diefenbach (I Darmstadt ), * Hans
Schreiber (II Frankfurt ) , * Metz (Wetzlar) und * Luthe
(Halberstadt) im Res.-Feldart .-Reg . Nr . 25. * n. Cramon,
Generalmajor von der Armee und dem Chef des General¬
stabes des Feldheeres zu besonderer Verwendung zur Ver¬
fügung gestellt, bisher zugeteilt der Person des Kaisers
von Oesterreich und Königs von Ungarn Franz Josef I.,
wurde unter Belassung in seiner jetzigen Stellung zum
General ä la suite des Kaisers und Königs ernannt und
der Person des Kaisers von Oesterreich und Königs von
Ungarn Karl zugeteilt . * Frhr . v. Stein -Liebenstein zu
Barchfeld, Rittm . im Hus.-Reg . Nr . 7, wurde unter Be¬
lastung seiner bisherigen Uniform zum Flügeladjutanten
des Herzogs von Meiningen ernannt . * Semrau , Oberst
in der 3. Jug .-Jnsp . und Jng .-Ofjizier vom Platz in Ulm,
jetzt von der Armee , vorher Kow . des Jnf .-Reg . Nr . 206,
wurde in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pens , zur Disp . gestellt und zum Kom. des
Landw.-Bezirks Tilsit ernannt . * Keiler . Obe- ' " z. D..
zuletzt 2. Stabsoffizier beim Komdo. des Lanöw.-Bezirks
Hagen wurde non der Stellung als Stellv . Kom. des
Landw.-Bez . Tilsit enthoben . Er ist in das Verhältnis der

schönheit, dazu ein seltenes Verständnis für den inneren
Rhythmus eines Werkes . Er selbst war musikalisch univer¬
sell gebildet und auf mehreren Instrumenten ein vollkom¬
mener Meister . Auch als Interpret Sänbelicher Oratorien
hat er bis fetzt noch keinen Nachfolger gefunden.

Meine Mitteilungen.
Josef v. Laufs. Mit der Bearbeitung der kriegsgeschicht¬

lichen Ereignisse unserer Garderegimenter ist Josef
v. Laufs,  seither Offizier vom Platz in Namur , beauf¬
tragt worden und zur Kommandantur nach Berlin ver¬
setzt worden.

Mainzer Dtadttfieater . Ans Mainz,  6 . Dez ., schreibt
unser Dr . N. - Mitarbeiter : In eigenartiger Inszenierung
von unserem neuen Spielleiter Dr . L. Berger ging gestern
Shakespeares „Hamlet"  über unsere Bühne . In ihrer
Bearbeitung nach der Gundolfirchen Ausgabe und ihrer
Zerlegung in zweiundzwanzig Bilder mit musikalischen
Einlagen von BrahmS gab die Aufführung von dem tech¬
nischen Geschick und feinästhetischen Geschmack Bergers
wieder beredtes Zeugnis . Als einen an Beschlußunfähig¬
keit leidenden , auf die Art , wie er die ihm vom Geiste
seines Vaters übertragene schwere Aufgabe der Rachetat
ausführen könne, sinnenden Menschen, so stellt der Dichter
wohl seinen Hamlet dar, und so charakterisierte ihn auch
unser hiesiger Darsteller , der nur in den Momenten leiden¬
schaftlicher Gefvhlserregung einen Ansporn zur Ausfüh-
rnng seiner Sendung äußert . Ihm standen die übrigen
Hauptkräste verständnisvoll zur Seite , so der „ewig¬
lächelnde" heuchlerische Schurke des Königs (Wilhelm
Dieterle ) und seine schwachmütige Gattin (Bettina
Brebm ) sowie die unschuldige Mädchenblüte Ophelia ) (Eli¬
sabeth Horn). Recht treffend zeichnete auch unser Charak¬
terdarsteller Fritz Linn den alten , redseligen Polonins,
und besonderes Lob verdienen noch im Zwischenspiel der
erste Schauspieler (Albert Heineren «) und der derb-
komische Totengräber (Fritz Schlotthäuer ). Dagegen hatten
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mit Pension verabschiedeten Offiziere zurück», ! ?--
4- Simons , Major z. D . und Bez .-Offizier bei«
Bez . I Frankfurt a. M., jetzt Kom. des 1. Landss.-J ^-
Bat . Gießen (XVIII . 32.). wurde der Abschied
Pension und der Erlaubnis zum Tragen der litt;; c
Jnf .-Reg . Nr . 88 bewilligt . * Robert , Mafor ŝ '
Reg . Nr . 81, wurde mit der ges. Pens, zur Disp
und zum Vezirksofsizier beim Landw.-Bez . I
ernannt . Befördert wurden : zu Leutnants ö. R.
treffenden Regimenter die Vizefelbwebel * Örcmm.;,
(I Darmstadt ) im Jnf .-Reg . Nr . 181, * Conrady (»„» ?
* Löhr (Oberlahnstein ) und Jnf .-Reg . Nr . 138; zup,

■narrt der Landw.-Jnf . der Bizefeldwebel * Schmidt
lar ) im Jnf .-Reg . Nr . 106; zum Fähnrich die Unteroffi7;^
* Mumm v. Schwarzenstein und * Schulte-Bietim, -
Ulaneir -Reg. Nr . 6; zum Hauptmann der Oberle ^
4- Bonnegut der Landw.-Jnf . 1
Ers.-Bat . des Res.-Jnf .-Reg . Nr . 99.

tat
Aufg. Mainz)

StaötnachrMen. j
Wiesbaden. 8. Dezember.

weihnnchtsarNtze her Heimat an die Zront.
Sicherlich hat jeder das Bedürfnis , unseren tupfet«,

Feldgrauen draußen in Feindesland einen Weihnacht
grüß zu senden, der ihnen künden soll, daß all unser De«°
ken und Fühlen in diesen Tagen erhöht nur ihnen am
Der Date x,l (indische Frauenverein  und die ib»
angeschlossenen Landesvereine werden in den kommend^
Tagen durch ihre Helfer und Helferinnen einen solche»
„Weihnachtsgruß aus der Heimat" öffentlich zum Berka«
anbieten . Tie Karte ist eine Felöpost -Doppelkarte ««)
trögt außer dem eigentlichen Text , dem wohl jeder
stimmen wird , noch ein warmes Gleitwort det
Kaiserin,  das in ihrer eigenen Handschrift wieöer-
gegeben ist. Die Karte ist außerdem mit weihnachtliche,«
Bildschmuck und mit vorschriftsmäßigem Vordruck für
F-eldadresse versehen . Um es jedem zn ermöglichen, diese
Karte für seine Lieben im Felde zu erstehen, ist der Preis
auf nur 6 Pfennig für eine Karte und 10 Pfennig f««
drei Karten festgesetzt worden . Der gesamte Erlös iss stt
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal¬
lenen  bestimmt . Die zuständigen Behörden haben mss
Rücksicht auf den wohltätigen Zweck den öffentlichen Ver¬
kauf genehmigt ; höhere Beträge werden durch Büchse«-
sawmlung entgegengenommen werden . Die RerchsM
wird die Karte , obwohl sie den Bestimmungen für Feld¬
postsendungen nicht in allem entspricht, für diesen be¬
sonderen Fall annehmen und befördern. Es erscheint
jedoch dringend geboten , die Absendung der Karte nicht
bis zu öen letzten Tagen vor Weihnachten hinauszuschie¬
ben, da die Feldpost bei der an sich schon gesteigerten Be¬
lastung durch den Weihnachtsverkehr sonst für eine recht¬
zeitige Ankunft keine Gewähr übernehmen kann.

Nassanische Kriegsversichernng . Bei der mit so grossem
Erfolge tätigen Nassauischen Kriegsversicherung haben die
Einzahlungen durch Lösung von Anteilscheinen den Betrag
von 1 M 'llion Mark bereits überschritten. Anteilscheine
können bei den bekannten Stellen für die ganze Dauer des
Krieges noch weiter gelöst werden. Zur Erleichterung der
Schlußrechnung , die 3 Monate nach Friedensschluß stattsin-
det, empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen von gefalle¬
nen und versicherten Kriegsteilnehmern die gelöste» An¬
teilscheine nebst der zugehörigen großen standesamt¬
lichen  Sterbsurkunde schon setzt an die Direktion der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden einreichen. Nch
stattgebabter Prüfung werden der Empfang der Schn«,
sowie deren Gültigkeit von der genannten Behörde schrift¬
lich bestätigt.

Stiftung . Geheimer Kommerzienrat E. Bartling
hat der Stellenlosen -Unterstützungskaffe des Kaufmännische«
Vereins Wiesbaden 200 Mark gestiftet.

Entrichtung des Warenumsatz,stemrn-ls . Die Steuerver¬
waltung der Stabt Wiesbaden erläßt im Anzeigenteil
dieser Nummer eine Bekanntmachung über die Entrichtung
des Warenuwsatzstempels für 1916, auf die wir hiermit
besonders Hinweisen.

Erziehungs - nnd Pflegeanstalt Scheuer« bei Nassau
a. d. Lahn. Herr Direktor Tobt  veröffentlicht für de«
Vorstans der Anstalt den 46. Jahresbericht für die Zeit
vom l . Slvril 1915 bis 81. März 1916. Darin heißt es u.
Wir sind ungefähr 530 Personen gewesen, davon der groM
Teil kranke, hilfsbedürftiae Leutchen, die noch aanz beson¬
derer körperlicher Pflege bedürfen. Dazu als Hintergrund
die große, aber überaus schwere Zeit des Durchhaltens, on
Teucrungsverhältnisse , die Schwierigkeiten auf wirsichgss-
lichem und verwaltungstechnischem Gebiet, nicht zuletz.
finanzielle Sorge , die wir aus dem Boriahr mit herein tm

sich unserem Empfinden nach die beiden Hoßschranz«
Rosenkranz und Güldenster » (Gräf und Slaöek ) wir w«
Uebertreibung vergriffen , aber davon abgesehen, P®
ließ die Vorstellung einen tiefergreifenden , nachhamgo,
Gesamteinbruck.

Marie Günther -Brauer t
starb hier die seit 12 Jahren in Wiesbaden

Am Mittwoch, den 6. Dez¬
lebende be¬

kannte Btthnenschriftstellerin Frau Marie Brauers - -
Günther  im 66. Lebensjabre . — Das eigentliche n
ihrer seinerzeit sehr erfolgreichen schriftstellerischen Tang
lag . neben einigen Operntexten , und einer Sammlung y
dichte und Novellen , auf dem Gebiet des SuftTutexS
der für die Bühne bearbeiteten oder frei erfundenen: * >
nachtsmärchen. Der reizende Einakter „Durch bke .
wurde beisvielsweise im Jahre 1876 im Salon zu wst .-
lust auf Befehl des damaligen Großherzogs . tfrt
Franz von Mecklenburg-Schwerin bei Gelegenheit dES
snches Kaiser Wilhelms I. vor den AllerhöchstenHerrüv'
aufgeführt . Das bekannteste Lustspiel der Dichterin -
„Der neue Schiffsarzt " sein, ein Werk, das sie «er»^ ^
mit ihrem Vater , dem weiland Oberregisseur aur v ^
berzoglichen Hofiheater in Schwerin , Leopold Günther,
falls einem bekannten und damals beliebten Bühn«» ^
ler , verfaßte , und das über alle Bühnen Deutschland-
Oesterreichs ging . Auf dem Gebiet der Weihnachts . eCi
die die Verstorbene für die Bühne bearbeitet, feien «
weischen und Rosenrot " und „Goldmarie und . (j
genannt , das z. B . in Dresden weit über 25 Auffi« L./,
hintereinander erlebte , ebenso „Die kleinen Munr,
„Chr'stkivdchen" usw. Die Dichterin verstand es, aa ^
sche Märchen in feinsinniger und poetischer „„affe#,
Bühne zu gestalten und dem Kinderverständnis au-0, -^«-
ohne dabei in den Fehler zu verfallen , die Weihuam^ ^
mnng durch allzu derbe Komik abzuschwächenund
gebenen Stoff dadurch zu verstümmeln . Auch
wie z. B . „Zn hoch hinaus ", erlebten weit über 2o ' 'ged
lungen am Ostcndtheater in Berlin . Als ihr -
erschien im vorign Jahr ein Schauspiel . Weihna« »»
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Ehren-Tafel

Der Krankenträger Georg Jumeau,  Sohn des
Lackierermeisters Louis Jumeau in Wiesbaden, erhielt bei
Verdun das Eiserne Kreuz.

Dem Musketier Otto Schwarz  aus Neunkirchen im
Kreis Westerburg wurde an der Somme das Eiserne Kreuz
verliehen.

neue Jahr nahmen. Ein sehr schweres Jahr war es für
unser durch die grobe Bauschulö belastetes Haus . Wir haben
zur Tilgung der laufenden Bedürfnisse 20 000 Mark leih¬
weise aufnehmen müssen. Dabei waren wir wirtschaftl.ch
gut vorgesehen, sonst wäre das Defizit grober gewesen.
Allerdings hatten wir über 84 000 Mark an Zinsen und
Amortisation aufzubringen. Am 31. März 1616 belief sich
ier Bestand an männlichen Pfleglingen auf 282, an weib¬
lichen auf 154, gegen 238 nutz 145 am 1. April 1915: 7 wur¬
den entlassen. 24 sind gestorben» während 37 neu hinzu¬
kamen. Die Zahl der seit dem Bestehen der Anstalt über¬
haupt aufgenommenen Pfleglinge betrug am Schluffe des
Berichtsjahres 1455. 6 der neu Aufgenommenen befanden
sich schon früher einmal in der Anstalt. Die Zahl der Ber-
pslegungstage im Berichtsjahre betrug 139 042. Der Hei¬
mat nach verteilen sich die Aufgenommenen in folgender
Weise: Regierungsbezirk Wiesbaden 26, Regierungsbezirk
Cassel 4. Rheinprovinz 2, Provinz Westfalen 1. Provinz
Schlesien 1, Württemberg 1, Oldenburg (Fürstentum Bir-
kenfelöj 2. Nach dem Alter verteilen sich die Aufgenvm-
menen: unter 6 Jahren waren 2. im Alter von 6 bis 16
Jahren waren 17, über 16 Jabre 18. Bon den im Alter
von 6. bis 16 Jahre Stehenden waren 8 bildungs - bezm.
schulfähig und wurden der Anstaltsschule überwiesen. Bon
den über 16 Jahre alten waren 9 noch gut beschäftigungs¬
fähig, allerdings nur im Rahmen einer mancherlei Be¬
schäftigungsmöglichkeitenbietenden Anstalt, 4 weitere nur
in ganz geringem Matze, 5 vermögen sich nur noch etwas
mit Spielen oder überhaupt nicht zu beschäftigen. Der

, älteste aufgenommene männliche Pflegling war bei der
Aufnahme 73. der älteste weibliche Pflegling 66 Jahre alt.
Der jüngste Aufgenommene war 2 Jahre alt . — In Vor¬
stand und Direktion der Anstalt ist im Berichtsjahre keine
Aenderung zu verzeichnen. Da der im Heeresdienst stehende
Anstaltsarzt einen eigenen Vertreter nicht mehr stellte,
übernahm Herr Dr . Abse aus Nassau einstweilen die ärzt¬
liche Tätigkeit in der Anstalt. Frl . Hölzl, die Leiterin der
3. Klasse, trat aus . An ihrer Stelle wirkt Frl . Hermes aus
Lennep im Rheinland . Der 1. Lehrer, zurzeit Leutnant im
Jnf .-Regt. 388, steht seit Kriegsbeginn im Felde. Seine
Schulklasse wird mit der 2. kombiniert, von der Lehrerin
Frl . Lindemann versehen. Der durch Direktor Todt in
Friedenszeiten erteilte Fortbildungsunterricht fiel aus.
Dagegen wurden 5 Knaben und 4 Mädchen im Konfirman-
denunterricht vereinigt . — Die Personalfrage ist — nächst
der Ernährungsfrage — die heikelste. Nachdem weitaus
der grötzte Teil der alten Pfleger im ersten Kriegsjahre ein¬
gezogen wurde, ging das Abrufen immer weiter , so datz ein
fortwährendes Kommen und Gehen ist. Die Direktion hat
zu der Frage der Anstellung von Kriegsbeschädigten freund¬
lich Stellung genommen und ist ihr praktisch nähergetreten.
Für Werkstätten und Maschinen find die Erfahrungen gün¬
stiger als für die Pflegertätiqkeit . — Bei dem weiblichen
Pflegerpersonal war der Wechsel nicht häufig. — Der Be¬
trieb der Werkstätten wurde unverändert weitergeführt . Die
Anstellung eines selbständig arbeitenden tüchtigen Meisters
in der Schuhmacherei hat sich auheroröentlich bewährt.
Neben dem Meister arbeiten dort 1 Geselle und 3 Lehrlinge
aus der Anstalt. Die Oekonomie, bisher schon ein bevor¬
zugter Zweig, wurde besonders gepflegt und hat über sonst
wohl kaum zu lösende Schwierigkeiten hinweggeholfen. Die
Schweinezucht und -Mast wird trotz der groben Schwierig¬
keit in der Beschaffung der Futtermittel öurchgcführt. Am
Schluffe des Berichtsjahres betrug unser Bestand: 37 Milch¬
kühe, 146 Scheine, 2 Pferde, 2 Zugochsen, 1 Bulle,
2 Eber . 1 Esel und zirka 159 Hühner . — Das
in der Anstalt eingerichtete Lazarett von 45 Betten war
durchweg belegt. Der Vorstand der Anstalt veranstaltete
im Sommer 1915 einen Ausflug der Verwundeten auf Wa¬
gen nach Braubach m-t Besuch der Marksburg für die Weg¬
fähigen. — Der Bericht schlicht mit einem „herzlichen Dank
an alle unsere lieben Freunde und Gönner in Stadt und
Land, die uns im Berichtsjahre zur Seite standen mit
treuer Hilfe und .gutem Rat ."

Von der Eisenbahn. Von jetzt ab können Zivilpersonen
den um 6 Uhr 48 Min . Morgens von Wiesbaden nach
Frankfurt abgehenöen Mtlitärurlauberzug , soweit noch
Plätze 2. und 3. Wagenklasse vorhanden sind, mit Fahr¬
karten und Monatskarten benützen.

Dchnhversorgung der Eisenbahnbediensteten. Im hie¬
sigen Stationsbezirk soll von jetzt ab die Beschaffung der
Fußbekleidung für die Eisenbahnbediensteten in eigene

^Regie übernommen werden. In erster Linie kommen als
Bedienstete die Weichensteller, Rangierer und Streckenläufer
in Betracht. Die Zutaten von Leder für Reparaturen wer¬
den von der Verwaltung gestellt. Die Anfertigung wird
den Bediensteten, die das Schuhmacherhandwerk erlernt
haben, für eine festgesetzte Vergütung übertragen.

. Schülerhilfe gegen Wagenmaugel. Eine Mitwirkung
der Schulen bei der Entladung von Eisenbahn¬
wagen  ist in der Rheinprovinz vorgesehen worden. Das
stellvertretende Generalkommando des 8. Armeekorps hatte
den Regierungspräsidenten in Köln darauf hinge-viesen,
daß in den Industriegebieten zahlreiche Wagen unentladen
stehen sollen, die den Wagenumlauf und die Wagengestel¬
lung höchst ungünstig beeinflussen. Im Interesse der
Schlagfertigkeit des Heeres und der Volksernährung kann
owangsentladung und Zwangszuführung durch die Eisen¬
bahnverwaltungen nötig werden. Es handelt sich dabei nur
u« eine Mitwirkung von kurzer Dauer . Die ältesten
lllaffen der S ' "en sollen deshalb zu diesen Arbeiten im
weitesten Matze herangezogen werden,

i Eigentümer gesucht. Bei einem verdächtigen Mädchen
wurden 6 versilberte Serviettenringe gefunden, die an¬
scheinend auf unredliche Weise erworben sind. Die Ringe
lrugen die Zeichen T. IJ. 1, 8. 4, 7, 8 und „Kurt". Eigen¬
tümer mögen sich bei der Kriminalpolizei , Zimmer 4s,
weiden.

Treppenbeleuchtung und Hausverschlutz.
k.. Der hiesige Haus- und Grundbesttzerverein hat sich in
°er obigen Sache in einer Eingabe an die königliche
^HseiöireftiDtt gewandt. Wie bekannt, ist der MangelBeleuchtungsmitteln  sehr fühlbar geworder».
soweit es in den Kräften und der persönlichen Leistungs-
wh'gkcit der Hausbesitzer steht, haben sie Abhilfe zu schaffen
-tyucht. In vielen Häusern ist Gas - oder elektrische
^liegenhausbeleuchtung eingeführt worden, aber auch
Weser Ausweg wird durch den Mangel an Arbeitskräften

immer mehr erschwert. Dem einsichtigen Publikuln find
diese Schwierigkeiten ihrer Vermieter nicht fremd geblie¬
ben und eine mangelhafte Beleuchtung wird von ihm als
eine unangenehme Begleiterscheinung des Krieges hin¬
genommen. Leider stehen nicht alle Hauseinwohner au'
diesem Standpunkt : häufig werden an den Vermieter un¬
erfüllbare For -derungen gestellt. Denunziationen und Ab¬
züge an der Miete sind in vielen Fällen festgestellt worden.
In einigen anderen Großstadt,en ist man bereits dazu über¬
gegangen, die Treppenbeleuchtung einzuschrän¬
ken.  Hand in Hand damit geht ein früherer Ver-
schlutz der Haustüren.  Es liegt dies nicht allein im
Interesse der Vermieter , sondern sämtlicher Hausinsaffen.
Fast täglich werden Diebstähle und Einbrüche gemeldet,
die meistens früh oder in den Abendstunden ausgeführt
werden. Durch einen früheren Schlutz und nicht allzu
zeitiges Oeffnen der Haustüren können also nicht allein
erhebliche Kosten für Beleuchtung erspart werden, es
wird auch den Hausöiebstählen Einhalt geboten.

Es läge daher im öffentlichen Interesse , wenn sich
Hausbesitzer und Mieter über eine vorzeitige Schließung
der Haustüren und Einschränkung der Beleuchtung einigen
würden. Die widerstrebenden Elemente werden sich der
Nützlichkeit und Notwendigkeit dieser Anordnung eben¬
falls nicht verschließen können.

tturhaus » Tbeater, Vereine. Vortraqe ufrv.
Kurhaus.  Zu dem in dem heutigen 7. Zyklus -Kon¬

zerte erstmalig zur Aufführung gelangenden Deutschen
Volkslieder spiel  für 4 Singstimmen mit Klavier¬
begleitung von Hermann Zilcher ist im Verlag von Breit¬
kopf und Härtel ein ausführliches Textbuch erschienen, das
an der Kurhaus -Tageskasse sowie an den Saaleingängrn
käuflich zu haben ist.

Kurhaus.  Die Nachmittagsabonnementskonzerte am
kommenden Samstag und Sonntag finden nicht als Kaffee¬
konzerte statt, auch kann das Nachmittagskonzert am Sonn¬
tag wegen des abendlichen Bulgarischen Abends nicht als
Symphoniekonzert stattfinden.

Kurhaus.  Auf einer Vortragsreise durch Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn wird die bulgarische Schrift¬
stellerin Frau Dr . I . Schischmanoff  in Begleitung des
Dirigenten der königlichen Hofoper in Sofia , Herrn Stefan
Stefano ff,  in der nächsten Zeit auch Wiesbaden be¬
suchen, und am Sonntag , 10. Dezember, abends 8 Uhr im
großen Saale des Kurhauses einen Bulgarischen
Abend  veranstalten . Das vom Minister für auswärtige
Angelegenheiten in Sofia sowie vom Zentralkomitee der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin warm
empfohlene Unternehmen ist überall mit großem Beifall
ausgenommen worden. Das Künstlerpaar hat es sich zur
Aufgabe gemacht, aufklärend über die politischen, wirt¬
schaftlichen und kulturellen Verhältnisse ihrer engeren
Heimat zu wirken und dadurch zur Förderung der freund¬
schaftlichen Beziehungen Bulgariens mit den verbündeten
Mächten beizutragen . Die Darbietungen bestehen aus
einem durch zahlreiche Lichtbilder erläuterten Vortrag und
aus einem musikalischen Teil , in welchem Herr Stefanoff
an der Spitze des Kurorchesters Hie Tonschönheiten bul¬
garischer Musikstücke eigener Komposition zu Gehör brin¬
gen wird. Die Eintrittspreise sind auf 2 und 1 Mark fest¬
gesetzt worden und soll der überschietzendeTeil derselben
der Kriegswohlfahrtspflege  zugeführt werden.

Nafiau und NachbaMbkte.
Herbstversammlung im 13. landwirtschatztlicheu NeziirW-

vereiu.
Die Herbstversammlung im 13. landwirtschaftlichen Be¬

zirksverein findet am Sonntag, 10. Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr in Erbenheim  im Gasthaus „Zum
Schwanen" statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. Ersatz¬
wahl des Vorstandes : Besprechung kriegswirtschaftlicher
Maßnahmen und dringender landwirtschaftlicher Fragen,
wofür als Referenten Landrat Kammerherr v. Heimbnrg,
Kreisbureauöirektor Werkmüller, Winterschuldirektor
Hochrattel, Kreis -Obst- und Weinbauinspektor Bickel und
Steuersekretär Borköper vorgesehen sind: Bericht über
Verlauf und Ergebnis des diesjährtgen Obstmarktes:

Wünsche und Anträge der Mitglieder . Die Mitglieder des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins , alle Landwirte und
Freunde der Landwirte  sind zu zahlreicher Be¬
teiligung eingeladen.

t . Königstein, 8. Dez. Einbrecher auf der
Diebesfahrt.  Die beiden aus dem Amtsgerichts-
gefängnis entwichenen Einbrecher machen seit einigen
Tagen die Umgegchid wieder durch ihre verwegenen Ein¬
brüche unsicher. In Falken  st ein  erbrachen sie in der
Feldbergstraße das Landhaus Hardt , in dem sie verwüstend
hausten. Die Mittwochnacht sah die Einbrecher in Schloß-
bo rn , wo sie nicht weniger als drei Einbrüche mit gutem
Erfolg begingen. Die Burschen halten sich tagsüber in den
Wäldern auf und gehen dann mit einbrechender Dunkel¬
heit ihrem „Gewerbe" nach.

». Frankfurt . 8. Dez. Einsam gestorben.  Seit
mehreren Tagen wurde der 53jähr. Küfer Wilhelm Weiß,
der in dem Hause Alter Markt 19, in eine Mansarde
wohnte, vermißt. Als man gestern die Tür sein--'- Man¬
sarde mit Gewalt öffnete, fand man den Mann in - seinem
Bett liegend bewußtlos vor. Di : Rettungswache verbrachte
ihn nach dem Städtischen Krankenhaus , wo er kurz nach
seiner Ankunft an Entkräftung starb.

'ft,  Branbach, 7. Dez. Heldenhain.  Dem Beispiele
anderer Gemeinden folgend, beabsichtigt unsere Stadtver¬
waltung die Anlage eines Kriegerheldenhains.

Z' Bad Ems, 8. Dez. Kinöerspeisung.  Seit etwa
einem Monat ist hier durch die Stadt die Einrichtung ge¬
troffen, daß außer der Verabreichung einer kräftigen
M ittagssuppe,  die mit nach Hause genommen wird,
m o r g e ns vor Beginn des Unterrichtes den Kindern ein
Teller voll Brei verabreicht wird. Von dieser Einrichtung,
die aus freiwillig aufgebrauchtcn Mitteln bestritten wird,
war bisher so sehr Gebrauch gemacht worden, daß z. B. an
einem Morgen in der städtischen Turnhalle , wo zwei mäch¬
tige Speisekessel von den Schwestern bedient werden. 325
Portionen verabreicht wurden. Seit gestern ist nun die
Anordnung getroffen, daß die Kinder armer Eltern in glei¬
cher Weise, aber gegen eine gestempelte Freikarte , ihren
Morgenbrei erhalten, die Kinder beffer gestellter Eltern
aber eine für 30 Portionen giltige Karte für eine Mark
erhalten , die sie vorzeigen müssen bei der Verabreichung
des Frühstücks. Die Emscr Gewerkschaft hat auf ihre Kosten
an Kinder der Arbeiter 1684 Portionen verabreichen lasten.

Dehrn , 8. Dez. Persönliches.  Der langjährige
freiherrlich v. Dungernsche Rentmeister S t ä h l e r tritt am
1. Januar in den Ruhestand.

Dierdorf , 8. Dez. Kaninchenausstellung.
Am nächsten Sonntag findet hier die Kreisv erb  ands°

aus st eil un g für Kaninchenzucht  statt . Zahlreiche
Preise sind dafür gestiftet worden . Die Ausstellung um¬
faßt 150 Nummern lebender Tiere und außerdem eine
große Zahl von Gegenständen aus Kaninchenfellen.

st. Ans der Rheinpfalz , 8. Dez. Hinein gelegte
H a m ste r i n. Eine Frau aus Neunkirchen fragte in
Bodesbach zwei Jungen im Alter von fünfzehn Jahren
geheimnisvoll nach Butter,  worauf diese sich nach dem
zu erwartenden Preise erkundigten . Die Frau sagte 3,80
Mark für das Pfund zu. Die Jungen versprachen hierauf,
Butter zu besorgen, und erschienen auch nach einiger Zeit
mit einem gutverpackten Zehnpfundklumpen . Geheimnis¬
voll nahm die Frau -ihre zehn Pfund „Butter " in Empfang
und machte sich, nachdem sie den Jungen 38 Mark aus¬
gehändigt hatte, eilends davon. Zuhause angekommen,
packte sie aus und fand in dem Paket einen vorzüglich ge¬
formten Klumpen fetten Lehm  im rechtschaffenen Ge¬
wicht von zehn Pfund vor. Sehr schnell erreichte sie wieder
Bodesbach, wo die beiden Jungen ermittelt wurden . Sie
werden wohl bestraft werden , aber mit ihnen auch Re
Frau , weil sie den Höchstpreis überschritten Hat.

Sport.
In dem Schachwettkampf Lasker-Tarrasch wurde am

Mittwoch die abgebrochene fünfte Partie wieder aufgengm-
men. Sie schwebte in einer für beide Teile schwierigen
Stellung des Mittelspiels . Tarrasch hatte auf den Königs¬
flügel einen Angriff eingeleitet . Lasker wählte aber ein
sehr gutes Verteidigungssystem, das den feindlichen An¬
griff zum Stillstand brachte. Dann spielte er in origineller
Weise seinen König nach dem Damenflügel hinüber , um
selbst unbehindert auf dem Königsflügel angreifen zu kön¬
nen. Tie Partie wurde in zweifelhafter , schwer zu be¬
urteilender Stellung nochmals abgebrochen.  Die Fort¬
setzung des Spiels findet am Samstag , 9. Dezember, statt.

vermischtes.
Siuaia . Nach mehrwöchiger Verteidigung ist die Som-

merresidenz der rumänischen Könige dem siegreich vor¬
dringenden Heere der Mittelmächte in die Hände gefallen.
Seit 1875 hatte an dieser Stelle das kunstsinnige Königs¬
paar Karl und Elisabeth ein Schloß von märchenhafter
Pracht ausgcbaut , welchem sie nach dem vorbeijließenöen
Bache den Namen Pelesch gaben, wie einem nahen anderen
für den Thronfolger bestimmten den von jenem abgeleiteten
Pelischor. Bis dahin ragte in der Gebirgswildnis am
Fuße des 2508 Meter hohen Berges Bucsecs einsam seit
180 Jahren das Kloster Sinaia , so benannt , weil die Phan¬
tasie der frommen Einsiedler durch die Aehnlichkeit ihrer
Umwelt an den alten Gottesberg Sinai  erinnert wurde,
auf dem Jehova unter Donner und Blitz mit Moses redete:
1903 ist der alte Bau mit großen Zuwendungen des Königs¬
hauses neu aufgefrischt. Eine Goldkuppel grüßt von wei¬
tem den Wanderer, dem in der eisenbahnlosen Zeit das
stattliche Kloster Obdach und durch seinen reichen Bilder¬
und Figurenschatz edle Augenweide verhieß. Heute nehmen
ihn üppige Gasthöfe auf, die zu anderen Dingen als fromme
Andacht rufen. Denn um Kloster und Königsbau ist eiy.
vornehmer Kurort entstanden, in dem der üppigen Bojaren.
Gold seine Besitzer mit der fiebernden Hast Monte Carlos
und anderer Tempel des Spielteufels zu wechseln liebt.
Zahlreiche Villen, für die ein eigener neurumänischer Stil
ersonnen wurde, schließen sich mit einem noch unvollendeten
Prunkbahnhos und ein paar gewerblichen Bauten , schönen
Parks und anderen Anlagen, in denen Kunst mit Natur
wetteifert, zu dem farbenreichen Bilde eines Städtchens von
solchem Charakter zusammen, dessen ständige Einwohner¬
zahl das zweite Tausend längst überschritten hat. Auf
Schloß Pelesch hat das erste Königspaar des jungen Staates
in diesen ereignisreichen Jahren in bangen Sorgen um des
Landes Zukunft ihre letzten Züge getan, ehe sie zur ewigen
Ruhe in Curtea ö'Arges eingingen, das bereits vor Wochen¬
frist feindlichen Besuch empfing. Auch König Ferdinand
und Königin Maria haben noch diesen Sommer die P- ra-
diesespracht Sinaias genießen dürfen , ehe der unheilvolle
Beschluß des 2. August sie aus dem Eden vertrieb . Wenn
sie es nun auf immerdar verlieren , mag verspätete Reue
über ihren Sündenfall ein besonders bitterer Wermuts¬
tropfen in ihrem Leiöenskelche sein.

Volkswirtschaft.
Preußische Pfandbrief -Bank . Nach einer Mitteilung des

Vorstandes ist die diesjährige Dividende mit 7 Prozent
wie rat Vorjahre in Aussicht zu nehmen.

Rheinisch-Westfälische Bodrn-Credit-Bank, Cöln. Die am
2. Januar 1917 fälligen Kupons der Pfandbrief« der Meinisch-
Westfälischen Boden-Credit-Bank in Cöln werden laut Be¬
kanntmachung im Inseratenteil unserer heutigen Nummer in
gewohnter Weife schon vom 16. Dezember a. c. an kostenlos
eingelöst.

Auswärtige Börsen.
New- Yorker Börse.

New -York -ö Uer. V. K. L. K. V K.
Tendenz für Geld. fest. fest. New-York Centralbahn 108%
Geld anf 24 Stunden. . . 8- 4 Norfolkn.Western com. 140%
Silber-Bullion. 75% 75-/« NorthernPactftc comm. 111%
Atch.Top.u.SantaFc Sh. 106- 1053/4 Reading comm. 110%
Baltimore Ohio comm.. 86% 86% Rock Island com.
Canada Pacific Shares 166% 157- Southern Pacific. 100-/,
Chicago Milwaukee u. . . .do_ Rallway com. 29%
_St . Pani Shares. . . 94 93% . . .do. do. . .pref. 69-
Denv.u.EioGr«nde com 19% 19% Union-Paclfic comm.. . 147"'
Erie comm. 37% 37% .do . prefered 83%
. . .do. .fst. prefered. . . 52% 52% Wabash prefe.ed. 58®/.
JllinolsCentral Shares 106% 106% Bethlehem Stce<. 610-
Louisvillen.NashvilleS. 133 133- Anaconda Copper. 99»/,
Miss.Kans&Texas com. 9% 11- General-Electric. 179-
.do . do. .pref. UnitedStatesSteelCom. 125%
Missouri Pacific comm. 35% 37%

Londoner Börse.
London , 6 ve».

Japaner . . . .
i%  Brasillam
Portugiesen.
Baltimore. . .

V. K. L. K,
1 54 .50 54 37 Canadian Pacific . . .

Erie.
48 -25 49 12

1 - .- United States Steel. .

I.. K
107%
140%
111 -
110%

99%
30®/»
69%

146%
59%

615-
99-

126%

V. K. L. B
173 .501174.50

40 - 40 .12
- - 105 37

154 50 155--
130 501130 .87

SchrisUcitung: Bernhard  G r o t h u S.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothu » ;
fiir Kunst, Wisienschaft, UnterhaltungS. und oolkdwirtschastlichen Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r: für Stadt, und Landnachrtchten, Gericht mid
Sport: C. D i e tze I; für die Anzeigen: i. B. I . Bastle r,- sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B e r I a g s . A n sta l t G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für S. Dezember:

Meist trübe, zeitweise Niederschläge, fedoch meist leicht.
Temperatur ivenig geändert.

Wasserstau- : Caus 207. Weilburg 174.
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Kui *liaixs Wiesbaden.
Sonntag , den 10 . » ezbr . 1916 , abends 8 Uhe

im grossen Saale:

Bulgarischer Abend.
Mitwirkende:

Frau Dr. Irene Sch iseHman off . Schriftstellerin u.
Insoektorin der wohltätigen Vereine in Sofia. Herr
Stefan Stefanoff . Dirigent der Kgl.Hofoper mSofia.

Was Städtische Kurorohester.
I. Teil.

Vortrag mit etwa lOO Lichtbildern über
Bulgarien , a) In wirtschaftlicher, kultureller u. poli¬
tischer Beziehung von 1879 bis zur Gegenwart, b) Die
wirtschaftlichen Bande zwischen Bulgarien u. den Zentral-

mächten. Frau Dr. Irene Sehisehmanoff.
• II. Teil. .

Konzert des Städtischen Kurorchesters unter Leitung
des Herrn Stefan Stefanoff.

Richard Wagner : Tannhäuser-Ouveiture , Stefan Stefa¬
noff : Bulgarische Rhapsodie in G-moll, Bulgarisches Lied
Stabil Dobri“ für gr . Orchester , Symphonischerlanz

" und zwei Volkstänze.
Eintrittspreise : Logensitz , Mittelgalerie sow. l -b»rk. Ims

20.Reihe: 2 M., alle übrigen PTatze 1 M. (Sämtliche
Plätze numeriert ).

5711 Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus Wiesbaden.
Slamstag , 9 . Dez . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kodi-
brunnen-Trinkhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Ach Gott u. Herr“.
2. Kafreitagszauber aus

„Parsival“ Wagner
3. Die Schönbrunner,

Walzer Lanner
4. Suite Orientale Pojey
5. Meritation Reich-Gounod
6. Eriksgang und Krönungs¬

marsch aus „Die Folkunger“
Kretschmar.

2. Introduction u. Walzer aus
„Ein Karnevalsfest“Hartmann

3. Perlen a.Meyerbeers OpernSchreiner
4. Fest -Polonäse Svendsen
5. Ouv. z. „Mignon“ Thomas
6. Einleitng z. 3. Akt Tanz der

Lehrbuben und Aufzug der
Meistersinger a. d. Op. „Die
Meistersinger v. Nürnberg“

Wagner
7. Marsch der BojarenHalvojsen

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die weisse

Dame“ A. Boieldieu
2. 1. Fin. a. d. Op. „Die Jüdin“
3. Canzonetta R. Hammer
4.  Schwur und Schwerterweihe

a. d. Op. „Die Hugenotten“
Meyerbeer

5. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle“ Reissiger

6. Ballettmusik a. d. Op. „Die
lustigen Damen“ Nicolai

7. Streifzug durch Joh.Strauss-
sche Operetten Schlögel.

Abends 8 Uhr.
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Vorspiel z. „Faust“ Gounod

LMMch 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim..
3 Kellern. 3 Dachzimmern.
Badeeinricht.. Lanftrevve,
Zentralbeiz ., elektr. Lrcht.
Gas n!w. ver 1. Okt. a. c.
zu vermieten. Näb. Kontor
Gebrüder Wagemann.3932

Die am 2. Januar 1917 fäl¬
ligen Zinskupons unserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Dezember 1916 ab bei
unserer Kasse sowie sämtlichen
Pfandbrief-Verkaufsstellen der
Bank ein gelöst. D. 55

150 Flasche,» 1897er
BacharacherWei, »(Hahn)
reiner Traubensaft zu Mk. 3
die Flasche, hat abzugeben

H. Gölz sen.
Marktstratze 4 5713

Bacharach.

Emz. FamlM-MuimI, LberWIteina. W.
für Schüler des Gvm«. u. Realprogymn . Borzügl . Emvfebl. Reiche
erzieh Erfahrung . Anstaltsvlan d. Prof . Paul Beer. 8338

Bekanntmachung
betreffend

die Entrichtung des Warenumsatz¬
stempels f«rdasKalenderjahr1916.

Vierte Kriegsanleihe
vom April 1916.

Sämtliche Stücke mit fälligen Januar-
Zinsscheinen liegen jetzt an unserem Schalter
Nr. 17 (1. Stoch) zur Ausgabe bereit ; wir bitten
um baldige Abnahme gegen Vorlage der
ftechmmg.

Stücke , die für Vereinsmitglieder bei uns
in Verwahrung bleiben , können vom 27. De¬
zember 1S16 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die
Hinterlegungssdieine eingetragen werden.

Wiesbaden, 2. Dezember 1916.

inftesM fl Men Mt
in klimatisch gesunder, obstreicher Gegend aeleqen.
geeignet für Molkerei und gemischten Feldbetrieb,
namentlich Obstbau, Oelsaat . Flachs, Zuckerrüben usw.,
möglichst mit Forstwirtschaft verbunden. — Tüchtiger
Verwalter , falls vorhanden , kann mrt übernommen
werden.wen. . ^ , .

Angebote an Selbstkäufer , Mit Darlegung der
Verhältnisse, Grundriß , Rentabilitätsberechnung und
Kaufbedingungen erbeten unter 0 .1037 durch Heiur.
Eisler , Anzeigenvermittlung , Hamburg » . G7.

Vof8chu 58-̂ k!'ein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

8022 Friedriehstrasse 20.
wer ttriegr-vejchädigte
Uausleute, vürogehiisen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

LemillelmBelle str ZnegSbesHHW
im Arbeitsamt , Dotzhecmer Straße 1.

Verordnung.
vetr.: verbot der Verbetätigteit gegenüber

Arbeitern der Ariegrindustrie.

auserlesene Werke versedledeuer Jahre
sowie

des Leisters neuestes Bild.
Böcklin —Jsraels —Liebermann
Spitzweg —Trübner —Zügel u.a.
mmatcMIBnis  TÄ"
Werke junger zukunftsreicher Künstler.
Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radiernngea.

Für den Befehlsbereich der Festung Mainz ' ordne ich anr
Jode Werbetätigkeit, um Arbeiter , welche he, im Dienste

der Hoeresverioaltung beschäftigten Unternehmern oder in un¬
mittelbar oder mittelbar iür Heeresbedarf tätigen Betrieben
beschäftigt sind, zum Aufgeben oder rum Wechsel ihrer Arbeits¬
stelle zu veranlassen, wird verboten. ^ m , . » ...

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 b des Gesetzes über
den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem dabre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , den 21. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. vvn Bücking,  General der Artillerie.

weihnachtsbitte
Bekanntmachung.

Mnn zur Mocümsm l swmütri.3.
der Erzietzungs- und pflegeanftalt

Scheuern bei Nassau a. d. Lahn.

Das Backen von Kuchen und Torten in Bäckereien wird
verboten. Bäckereien, die nebenher Konditorei betreiben, können
Kren Bäckereibetrieb nur aufrecht erhalten , wenn sie den Kon-
dttoreibetriob schließen. Konditoreien, die nebenbei Backerei be¬
treiben, können ihre Konditorei nur aufrecht erhalten, wenn sie
ihre Bäckerei schließen. , . r. . .

Wer den vorstehenden Anordungen zuwiderhandelt . wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Ji  bestraft . (8 44 der Bundesratsverordnung vom 25. Ja¬
nuar 1915.1 „ .

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden. 5. Dezember 1916. 5689

Der Magistrat.

Vrotzulagen
für Schwer- und Schwerst-slrbeiter

Aus Grund des 8 161 der AusMrungsbestimmungen ,mn
Neichsstemyelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in der Stadt Wiesbaden ausgefordert, den
gesamten Betrag ihres Warenumtatzes ,m Kalenderlahr 1J1I>
sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes cm vier¬
ten Viertel des Kalenderjahres 1916 dis spätestens zlem bilde
des Monats Januar 1917 der Stadtbanptkasse. Ratbaus . Zimmer
Nr . 2 schriftlich oder mündlich anzumelden und die Abgabe gleich¬
zeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Ji,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine lbgabe-
„flicht nicht Für Betriebsinhaber , deren Warenumsatz nicht er¬
heblich hinter 3000 JI  zurückbleibt , empfiehlt es sich aber zur
Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nichteinreichung einer
Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung znwider-
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferuimen
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe ver¬
wirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der hmterzogenen Ab¬
gabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 150 ,H  bis
30 000 Ji  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei der Stadthauvtkaffe und im
Botenzimmer im Nathause iErdgeschoß) kostenlos entnommen
werden. Auch werden sie den Steuerpflichtigen aus ^ ihren An¬
trag kostenfrei übersandt . Eine Zusendung von Vordrucken obne
Antrag findet nicht statt.

Stenerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Anmrldungsvordrucke nicht zugegangen
sind.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1916.
8092

Der Magistrat,
e r v « r w a l tu .« 0-

Nach dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung der
Brotznlaaen für Schwer- und Schwerstarbeiter durch das Preutz.
Landes-Getreideamt geschaffen worden sind, findet eine Nach¬
prüfung der bisher gemährten Brotzulagen sür die arbeitende
Bevölkerung statt . Die durch diese Nachprüfung zu gewinnende
Grundlage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisung
anderer Lebensmittel benutzt werden.

Me Vrotzulagen , die bisher gewährt worden sind, sollen
im wesentlichen beibehalten werden, jedoch muffen unberechtigte
und zu hohe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und zu nied¬
rige Zulagen erhöht werden.

Der Kreis der Bedachten soll rm wesentlichen unverändert
bleiben.

Es werden 3 Arten Znlagekarten ausgegeben und zwar für
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und 8 2 und tür die
Schwerstarbeiter die Karte 8—3. Die Karten werden ans ,ln-
trag ansgegeben.

Bei der Antragstellnng sind vorzulegen außer der Brot¬
ausweiskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers, ferner der
Steuerzettel oder der Ausweis zum Empfang von Krieasunter-
stützung ober Erwerbslosen -Unterstützung oder der Berechti¬
gungsausweis zum Einkauf von Lebensmitteln in städt. Lüden.
Die Bescheinigung des Arbeitgebers muß enthalten : die Art der
Berufstätigkeit des Schiverarbeiters , die Stellung im Beruf und
die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie sie be,
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

Die Zlisatzkarten sür Schwerstarbeiter ,werden ohneAnirags-
stellnng den Betriebsstätten zur Weitergabe ausgebändigt . Die
Ausgabe der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags
von 9 bi« 12^ und nachmittags von 3 bis 5'A im Verwaltungs¬
gebäude. Wilhelmstraße 24/26, Zimmer Nr . 43—45 und zwar
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - B Montag , der, 4. Dezember
C - F Dienstag , den 5 , Dezember
G - H Mittwoch , den 6 . Dezember
J - K Donnerstag , den V. Dezember

L - M Freitag , den « . Dezember
N - R Samstag , den 9 . Dezember

S Montag , den 11 . Dezember
T - Z Dienstag , den 12 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab aus die Znsatzkarten Brot¬
marken ansgegeben m«xden, wird noch bekannt gemacht.

Die Ausgabekarten für die Zusatzmarken werden mit den
Brotausweiskarten der Berechtigten in Uebereinstimmung ge¬
bracht. so daß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleichzeitig
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken erfolgt.
Bis zu diesem Termin tritt keine Aenderung tn den bisher ge¬
währten Brotzulagen ein.
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Weihnachten, das Gehurtsfest des Heilandes, nt dem Gott
her Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat, kommt wie-
der heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges, der so
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere
383 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir auch
in diesem Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können. Unse¬
ren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für her, Krug
und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, m
das Christkind mit seinen schönen Sachen auch wahrend des
Krieges konimen wird , und freuen sich das ganze Jahr darauf.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwieseneil
und doch so gern Fröhlichen den Glauben und diese Freude
nehmen? Freilich wirb es sparsam sein das Christkind 1816.
aber unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude
bereiten. Doch der zu füllenden Teller sind gar viele!

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Lmd
herzlich ,rm ihre Hilfe, um Gaben in Geld. Spielsachen. Eß-
ivaren, Bekleidungsstücke nstv. Wir haben fnr alles, was die
Liebe uns schenkt. Verwendung, und sind für iede, au» oie
kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernste»
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin, Pfarrer. Tvdt,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor,

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt am
Main 4000. —

Wiesbaden, den 29. November 1916.
Der Magistrat.
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Bekanntmachung
betreffend die Racheichung der Maße u. Gewichte.

Gemäß § 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mu
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Metzse
rate , wie Längen- und Flüssigkeitsmaße. Meßwerkzeuge. Bier
säffer, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur NacheiSung vorgelegt werden

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf 'dre -te
kehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempelmit oem
Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig bekun
Seite Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem E gen
tiimer zurtickgegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei mcht ew.

Im Kreise Wiesbaden Stadt wird dre Nacherchmmg
Jahre 1917 na» folgendem Plane durchgefuhrt: .

Vom 3. Januar bis 18. Januar im Polizeirevier 1.
Vom 22. Januar bis 3. März im Polizei-Revier 3.
Vom 8. März bis 24. März im Polizei -Revier 5 ^ ,Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen , Fabrlkvetrn

und Landwirte , sofern sie irgend welche Erzeugnisse nad
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen ^
durch bestimmen, werden hierdurch ausgefordert, ihre eichvn
tigen Meßgeräte dem Königlichen Eichamt ,n Wiesbaden, Lmn
strafte 26, zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. „

Die Nacheichuna nicht transportabler Meßgeräte ct
Viehwagen) kann auf gemeinsamen Rundgängen des .
meisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen stno
sprechende Anträge beim Eichamt zu stellen und es werden
außer den Eichgebühren für joden beanspruchten Beamten. '
jeden angefangenen Tao und von jedem Antragsteller
von 1 Mark erhoben. An» sind dann die aus der » in. "
Rückbeförderung der Normale und PrüsitngSmittel entll«n
Kosten zu tragen . _ gf

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen
stattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Remm,
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von de» ^
eichunastagen keinen oder unzureichenden Gebrauch 4̂ » ^
iverden besonders eingehend revidiert werden. Gemav » ^
der Matz- und Gewichtsordnung wirb mit Geldstrafe vis .
150 Mark oder mit Hast bestraft, iver den Vorschriften »er - ^
und Gewichtspolizei zuwiderhandelt . Rebe« der Strast n ^
die Unbrauchbarmachung oder die Eimiebun« der
widrigen Meßgeräte zu erkennen, smA  deren Berw
ausgesprochen werden. #
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